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Wertingen und das Zusamtal

Mit dieser Anzeige in der Wertinger Zeitung warb das Wertinger Rundfunkhaus In-

genieur Steinle 1949 für seine drei Radios aus eigener Fabrikation. Repro: wz

Wer hat eine
„Funkperle“
abzugeben?

Radiomuseum Es gab nach dem Krieg eine
Radiofabrik in Wertingen. Geräte gesucht

Wertingen Das Wertinger Radiomu-
seum hat zwar fast 300 historische
Rundfunkgeräte gesammelt, aber
bis vor Kurzem war den Museums-
leuten noch nie die Idee gekommen,
dass die Zusamstadt anscheinend
auch eine Radiostadt war. Otto Kil-
lensberger, einer der Museumsfüh-
rer, betonte gegenüber der WZ:
„Der Sammler Erwin Brenner aus
Zusmarshausen sandte uns ein Inse-
rat, das im Jahr 1949 in der damali-

gen Wertinger Zeitung erschienen
war. Damals warb das „Rundfunk-
haus Ingenieur Siegfried Steinle“ für
drei Radios aus eigener Produktion.
Das war uns neu. Wir haben kein
einziges dieser Geräte in unserer
Sammlung!“

Der Wertinger Museumsreferent
Alfred Sigg und der ehrenamtliche
Museumsführer Otto Killensberger
suchen nun Exemplare der drei in
Wertingen hergestellten Geräte.
Killensberger gibt an: „Bisher wis-
sen wir nichts über diese Wertinger
Radios, nicht die Stückzahl, nicht
das Aussehen. Wir kennen bisher
nur das Inserat.“

Tatsächlich hatte die nicht mehr
existierende Firma Steinle in der Jo-
sef-Frank-Straße 10 am 30. Septem-
ber 1949 Radios aus eigener Fabri-
kation vorgestellt. Es waren folgen-
de drei Gerätetypen:
● „Funkperle“. In der Werbespra-

che der damaligen Zeit wurde das
Gerät als „4 Kreis Superhet, 4 GW
348“ zum Preis von 218 Mark ange-
priesen.
● „Operette“, Typ „6 Kreis Super-
het, 6 GW 448“ für 340 Mark.
● „Operette“ vom Typ „6 GW
448“ zum Preis von 356 Mark.

Die Preise für die Geräte lagen
weit über den damaligen Durch-
schnitts-Monatslöhnen. Killensber-
ger erklärte: „Ein Radiogerät war
damals – anders als heute – eine
wertvolle Anschaffung, für die man
lange sparen musste.“

Für das Radiomuseum in Wertin-
gen ist es ein Weihnachtswunsch,
die drei Steinle-Radios in ihrer Aus-
stellung zu präsentieren. Killens-
berger appellierte: „Wer eines die-
ser drei Geräte besitzt – es kann
auch defekt oder beschädigt sein –
sollte sich beim Radiomuseum mel-
den.“ Übrigens erhielten die Muse-
umsleute dieser Tage schon wieder
einen interessanten Hinweis. Die
frühere Schreinerei Frötschl aus
Herbertshofen soll für die ebenfalls
nicht mehr existierende Augsburger
Radioproduktion der Firma Grun-
dig die Holzgehäuse und andere
Teile gefertigt haben. Das Wertin-
ger Radiomuseum interessiert sich
natürlich auch in diesem Fall für In-
formationen und Original-Geräte.
(ews)

O Ansprechpartner sind der Museums-
referent des Wertinger Stadtrats, Alfred
Sigg (Telefon 08272/3274) und der Gott-
mannshofener Otto Killensberger (Tele-
fon 08272/2864). Das Radiomuseum
Wertingen in der früheren Berufsschule
(gegenüber der Grundschule) ist jeden
dritten Sonntag im Monat von 14 bis
17 Uhr geöffnet.

Otto Killensberger aus Gottmannshofen arbeitet ehrenamtlich als Museumsführer im

Wertinger Radiomuseum. Er sucht nun für die Ausstellung die drei vor 60 Jahren in

Wertingen produzierten Radiotypen der Firma „Ingenieur Steinle“. Im Bild zeigt Kil-

lensberger einen Eumig-Wechselstromempfänger aus dem Jahr 1929. Es handelt sich

dabei um das älteste Ausstellungsstück des Museums. Foto: Wandschneider
„Bisher wissen wir nichts
über diese Wertinger
Radios, nicht die Stückzahl,
nicht das Aussehen. Wir
kennen lediglich das Inserat.“

Otto Killensberger

Wertingen Im Rahmen der jüngsten
Sitzung des Wertinger Stadtrats gab
Bürgermeister Willy Lehmeier ei-
nen kurzen Rückblick auf das Jahr
2012 aus seiner Sicht. In einer einlei-
tenden Rückbesinnung auf frühere
Jahre erwähnte er die Rieblinger
Ortsumgehung: „Wenn man heute
dort mit dem Auto fährt, denkt man
nicht an die Arbeit, die das gekostet
hat. Man gewöhnt sich manchmal
sehr schnell an bereits Erreichtes!“

Angesichts des blühenden Wirt-

schaftslebens in der Zusamstadt
sprach Lehmeier auch die Unter-
nehmerbesuche an, die das Jahr
über stattfinden: „Wir haben erfolg-
reiche Unternehmen. Das zeigt sich
auch an unserem städtischen Haus-
halt.“ Drei große Ausgaben listete
der Bürgermeister für das Jahr 2012
auf: Für das Stadthallendach floss
eine Million Euro, als Zuschuss für
das Kreiskrankenhaus überwies die
Stadt dem Landkreis eine weitere
Million Euro und schließlich erfor-
derten die Bauarbeiten für das Kin-
derhaus Sonnenschein 1,5 Millionen
Euro.

Als Erfolg verbuchte Lehmeier
auch das lange Ringen um Wind-
kraftstandflächen auf Wertinger
Flur: „Wir haben nun eine Konzen-
trationsfläche in vier Teilflächen!“

Zweiter Bürgermeister Johann
Bröll lobte in dieser letzten Sitzung
vor Weihnachten Lehmeiers Ein-
satz: „Sie stehen an vorderster
Front. Sie müssen die Dinge voran-
bringen.“ Bröll bezog sich auf einen
WZ-Artikel mit der Überschrift
„Finanzstarke Stadt freut sich auf
2013“ und meinte: „Das hätte vor
fünf Jahren noch niemand für mög-
lich gehalten!“ (ews)

Dreimal
Investitionen in
Millionenhöhe
Positiver Rückblick
auf das Jahr 2012

„Wir haben erfolgreiche
Unternehmen. Das zeigt
sich auch an unserem
städtischen Haushalt.“

Bürgermeister Willy Lehmeier

Aus dem Stadtrat

Bildarchiv wird digitalisiert
Stadtrat Wertingen Museumsreferent Alfred Sigg dankt vor Weihnachten seinen Helfern

Wertingen Zur Tradition in der letz-
ten Sitzung des Stadtrats vor Weih-
nachten gehört auch der Bericht des
Museumsreferenten Alfred Sigg.
Der frühere zweite Bürgermeister
gehört dem Stadtrat zwar nicht
mehr an, hat aber seit Jahrzehnten
das Amt des Referenten für Mu-
seum und Stadtarchiv inne. Diesen
ehrenamtlichen Einsatz leistet der
70-Jährige nach wie vor.

Die Führungen werden
gut angenommen

Sigg sprach davon, dass man zahl-
reiche Führungen im Heimatmu-
seum, im neuen Radiomuseum und
im Ofenmuseum auf dem Denzel-

Gelände durchgeführt habe. „Lei-
der erfüllen wir bei den ehrenamtli-
chen Museumsführern nicht die
Frauenquote“,
scherzte Sigg und
wies damit darauf
hin, dass noch
keine Frauen zu
den engagierten
Hilfskräften zäh-
len. Falls sich
aber Frauen für
diese Arbeit inte-
ressieren, wären
sie willkommen.

Im Jahr 2012 machte man wieder
die Erfahrung, dass viele der Besu-
cher aus den Nachbargemeinden

stammen. Oft sind es auch Klassen-
und Familientreffen, die sich zu
Führungen anmelden. Der Rekord
an Besuchern war bei der Wertinger
Einkaufsnacht im November zu
verzeichnen. Laut Sigg hatten sich
dabei 180 Menschen im Heimatmu-
seum eingefunden.

Gut angenommen wird laut Sigg
auch das erst im Herbst 2012 neu er-
öffnete Radiomuseum in der frühe-
ren Berufsschule. Außer den fast
300 Radiogeräten seien dort auch
zwei alte Musikboxen zu bewun-
dern. Sigg erzählte gut gelaunt, dass
oft Geldstücke in die alten Musikge-
räte eingeworfen würden: „Aber
leider bringt man sie nur mit alten

D-Mark-Stücken zum laufen. Das
aber bedeutet, dass es ja immer die-
selben Markstücke sind und das
Museum damit keinen Gewinn
macht...“

Der für die Museen arbeitende
Kirchenmaler Jakob Huber feierte
seinen 65. Geburtstag und bleibt
den Sammlungen dennoch weiter-
hin erhalten. Laut Sigg bearbeitet er
derzeit das umfangreiche Depot der
Sammlungen.

Sigg kündigte an, man denke an
eine Ausstellung nach dem Motto
„Verborgene Schätze aus dem Hei-
matmuseum.“

Sigg erinnerte noch einmal an den
im November 2011 verstorbenen

Freund und Stadtarchivar Jürgen
Fiedler. Dessen Arbeit setzt der
Historiker Dr. Johannes Mordstein
fort, der derzeit viel mit Familien-
forschung beschäftigt ist.

Über ein Dutzend ehrenamtlicher
Helfer engagieren sich für die
Sammlungen. Erwähnt seien hier
der frühere Lehrer und Stadtrat
Wolfram Stadler, der die riesigen
Bildersammlungen für die EDV auf-
bereitet, Herbert Petersen, der alle
Hausnummern bis zurück zum Jahr
1750 digitalisiert und Otto Killens-
berger, der im Radiomuseum nicht
nur als Führer, sondern auch als Or-
ganisator viele Stunden investiert.
(ews)

Alfred Sigg

Keine Diskussion
über Grabsteine

Wertingen Am vergangenen Mon-
tagabend standen zwei Anträge des
Grünen-Stadtrats Ludwig Klingler
auf der Tagesordnung. Er wollte an-
regen, dass auf den Wertinger
Friedhöfen keine Grabsteine ver-
wendet werden dürfen, die mit Kin-
derarbeit in der Dritten Welt herge-
stellt worden sind. Auch Wertingen
sollte nach Klinglers Vorschlag die
Friedhofssatzung ändern und nur-
mehr Steine mit einem Gütesiegel
verwenden, welche die Kinderarbeit
ausschließen. Laut Klingler haben
sich bereits 60 bayerische Kommu-
nen, darunter München und Nürn-
berg, gegen die zweifelhafte Fried-
hofsware aus China oder Indien ent-
schieden. Der Antrag wird erst An-
fang 2013 im Stadtrat behandelt.
Klingler gab an, er werde seinen
Ratskollegen bis dahin umfangrei-
ches Faktenmaterial zum Thema
bereitstellen. (ews)

Klage über zu
alte Bücher

Wertingen Stadtrat Matthias Buhl
erinnerte in der jüngsten Sitzung des
Stadtrats daran, dass der Bücherbe-
stand der Kreisfahrbücherei – und
des Büchereidepots im Gebäude des
Landwirtschaftsamts – mitunter alt
und veraltet sei. VG-Geschäftsleiter
Günther Weiser wies auf die finan-
ziellen Grenzen des Büchereiwesens
im Dillinger Kreis hin: „Wenn heu-
te neue Bücher beworben werden,
ist die Nachfrage der Leser groß,
aber man kann nicht nur die aktuel-
len Bücher anbieten. Die Ausgewo-
genheit zwischen alt und aktuell ge-
lingt nicht immer.“ (ews)

Kinderbuch „Dirty Bertie“ von Da-
vid Roberts setzten Schüler der
Klasse 6a mit ihrer Klassenlehrerin
Christine Nittbaur viermal in Szene
- so kann Englisch Spaß machen!

Viele Klassen waren darüber hi-
naus mit Aktionen beteiligt. So fand
eine Tombola statt, selbst gebastelte
CD-Hüllen und Postkarten wurden
zum Kauf angepriesen, für kleinere
Kinder war weihnachtliches Basteln
angeboten.

Draußen an den fünf Verkaufsbu-
den roch es verführerisch nach ge-
brannten Mandeln, Waffeln,
Punsch und Gulaschsuppe. Reißen-
den Absatz fanden die Pizzabröt-
chen und die Bratwürste. Die Ein-
nahmen werden für Aktionen der
Schülermitverantwortung verwen-
det bzw. für einen sozialen Zweck
gespendet. (pm)

regt worden war, nämlich einmal
vom bisherigen Konzept des musi-
schen Abends abzuweichen, war ein
voller Erfolg geworden.

Bei knackig kaltem Winterwetter
und stimmungsvollem Lichter-
schein präsentierte die Mittelschule
ein äußerst ansprechendes Pro-
gramm in der Aula und im Freien.
Mit besinnlichen Liedern wurden
die Gäste von der Arbeitsgemein-
schaft Bläser unter der Leitung von
Konrektor Franz Singheiser be-
grüßt. Abwechselnd heiter, poppig
oder traditionell präsentierten die
Arbeitsgemeinschaften Rock & Pop
von Klaus Gerstmayr und der Chor
unter Marina Ebner ihre Beiträge.
Die AG Gymnastik & Tanz von
Frau Merz bot - wohl als Ausweg
gegen den Weihnachtsspeck - einen
Zumba-Tanz dar. Das englische

schule Wertingen. Was von den
Klassensprechern und Verbin-
dungslehrer Wolfgang Mayr ange-

Wertingen Ganz begeistert waren die
zahlreichen Besucher eines kleinen
Weihnachtsmarktes an der Mittel-

Besinnlichkeit, Waffeln und Gulaschsuppe
Mittelschule Wertinger Schüler überraschen mit einem Weihnachtsmarkt

Ein kleiner Weihnachtsmarkt fand an der Mittelschule in Wertingen statt. Foto: pm

Winter macht den
Hunden zu schaffen
Wertingen Die Ortsgruppe Wertin-
gen im Verein für Deutsche Schäfer-
hunde hielt ihre Herbstprüfung ab.
Acht Hundeführer aus Wertingen,
Mödingen-Bergheim, Dillingen,
Höchstädt und Stadtbergen traten
zur Prüfung an. Die Beurteilung
wurde unter den sehr kritischen Au-
gen des Leistungsrichters Daniele
Strazzieri aus Lauingen vorgenom-
men.

Bereits auf der Fährte hatten die
jüngeren Hunde witterungsbedingt
große Probleme zu überstehen. So
waren dennoch erfolgreich: Andreas
Tutsch (OG Wertingen mit seinem
„Citt“, 265 Punkte), Josef Schuster
(OG Mödingen-Bergheim mit
„Ira“, 252 Punkte), Christian Strei-
feneder (OG Mödingen-Bergheim
mit „Noah“, 242 Punkte), Erna
Müller (OG Wertingen mit „Kes-
sy“, 230 Punkte). Bei der Hündin
von Heike Ehrlich musste wegen ei-
ner Verletzung die Prüfung abge-
brochen werden. Teilgenommen
hatte auch Hans Wittmann (OG Dil-
lingen mit „Flocke“) .

Bei den Fährtenhunden machte
sich die gute Vorbereitung von
Franz König (OG Wertingen mit
seiner „Fee“) wieder bezahlt. Beide
erreichten wieder die volle Punkt-
zahl von 100 Punkten. Gefolgt von
Josef Helber (OG Höchstadt mit sei-
ner „Laika“, 82 Punkte). Leistungs-
richter Daniele Strazzieri lobte die
gute Vorbereitung der Prüfung, die
Fährtenleger Martin Holand und
Andreas Tutsch sowie die exellente
Arbeit des Schutzdiensthelfers
Christian Bacher. Vorsitzender
Walter Wiedenmann schloss sich
den Dankesworten an und bedankte
sich bei dem Leistungsrichter und
bei der Küche für die vorzügliche
Bewertung. (pm)

O Info Wer seinen vierbeinigen Freund –
egal welche Rasse – ausbilden will,
dem hilft der Schäferhundeverein Wertin-
gen gerne weiter. Kontakt: Walter Wie-
denmann 08296/1263.

Wochenmarkt

Einkaufen bei
weihnachtlicher Musik

Einkaufen und genießen bei weih-
nachtlicher Musik – unter diesem
Motto steht der Wochenmarkt in
Wertingen am morgigen Freitag
von 8 bis 13 Uhr. Bei guter Witte-
rung spielt das Alphorn-Duo der
Gebrüder Kotz. Auch für warme
Getränke für alle Besucher ist ge-
sorgt.

Für das neue Jahr planen die Wo-
chenmarkt-Betreiber eine Ein-
topfrallye - jeden Freitag soll es ei-
nen anderen Eintopf geben. (pm)


